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        Spannung der Brennstoffzelle nach 25 Stunden Betrieb 

Projektbeschreibung:  
Trotz der allgemein anerkannten Vorteile haben die PEM Brennstoffzellen mit Nafion als Elektrolytmembra-
nen einige Nachteile, wie die Temperaturempfindlichkeit, die zu niedrigen Betriebstemperaturen zwingen. 
Dadurch sind die notwendigen Katalysatoren gegen Vergiftungen mit z.B. Kohlenmonoxid empfindlich. Wei-
terhin müssen die Polymermembranen immer befeuchtet sein, was ein ausgefeiltes Wassermanagement in 
der Brennstoffzelle erfordert.  
In dem Forschungsvorhaben sollen die Grundlagen zu einem neuen Brennstoffzellenkonzept erarbeitet wer-
den, dass die genannten Nachteile der PEM-Brennstoffzelle nicht mehr aufweist und eine weitere Alternative 
zu Nafion als Elektrolyt bietet. Dabei kommt eine Kombination von Vollmetallkatalysatoren, die gleichzeitig 
als Kathode und Anode dienen und einem Zeolithen als Elektrolyt zum Einsatz. Die neue Brennstoffzelle, als 
zunächst als Rohrreaktor mit 100mm Länge und einem Durchmesser von 10mm ausgebildet, wird wie die 
PEM Brennstoffzelle mit Wasserstoff und Luft betrieben. Die Vorteile ergeben sich durch die ausgeprägte 
Temperaturbeständigkeit, der hohen CO Toleranz des Katalysators und des einfacheren Wassermanage-
ment der Brennstoffzellenanordnung. Der in die Brennstoffzelle eingebaute Zeolith wurde, um seine sauren 
Eigenschaften zu etablieren, einmalig angefeuchtet. 
Die Versuche zeigen, dass es prinzipiell möglich ist, Zeolithe als alternative Elektrolyte in Brennstoffzellen 
einzusetzen. Die mit dem einfachen Brennstoffzellenaufbau erhaltene Spannung ist über einen längeren 
Zeitraum stabil. 
Die weiteren Arbeiten betreffen neben der Steigerung der katalytischen Aktivität, die Optimierung der elektri-
schen Verbindungen und der Luftzufuhr auch die exakte Bestimmung der erhaltenen elektrischen Leistung. 
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